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DERGEIGER

ZINO

FRANCESCATTI

Z
ino Francescatti - sein
eigentlicher Vorname
lautete Rene - wurde
1902 in Marseille gebo-
ren (einige Quellen ge-

ben auch das Jahr 1905 an).
Der Name verrät den italieni-
schen Ursprung, seine musi-
kalische Ausbildung erhielt
der junge Francescatti jedoch
ausschließlich in Frankreich.
Ungewöhnlich wie vieles in
seiner Karriere ist, daß die
Eltern, die beide professio-
nelle Geiger waren, den Un-
terricht übernahmen. Bemer-
kenswert, ja faszinierend er-
scheint auch die Tatsache,
daß Francescattis Vater noch
bei Antonio Bazzini und Ca-
millo Sivori, dem einzigen
Schüler Niccolö Paganinis,
studiert hatte.

Über ihn lernte sein hoch-
begabter Sohn Paganinis ein-
zigartige Methoden des Fin-
gersatzes kennen und avan-
cierte zu einem der bedeu-
tendsten, quasi authenti-
schen Paganini-Interpreten

Zino Francescatti (links) im
Gespräch mit Dimitri

Mitropoulos, unter dessen
Leitung er u. a. die Violin-
konzerte von Mendelssohn

und Tschaikowsky ein-
spielte.

seiner Generation. „Ich ging
mit meiner Geige zu Bett, ich
aß mit meiner Geige auf dem
Schoß, mein erstes Spielzeug
war eine Geige... Meine Mut-
ter übte täglich sechs Stun-
den auf der Geige. Bevor ich
überhaupt lesen konnte,
kannte ich fast die gesamte

Violinliteratur", erinnerte
sich Francescatti später an
den Beginn seiner geigeri-
schen Ausbildung im Eltern-
haus.

Früh stellten sich die ersten
Erfolge ein, schon als Fünf-
jähriger soll Francescatti auf
dem Podium gestanden ha-
ben, als Zehnjähriger spielte
er Beethovens Violinkonzert
erstmals öffentlich. Eugene
Ysaye, Jacques Thibaud und
Fritz Kreisler wurden seine
Vorbilder. Offiziell debütier-
te Francescatti in Marseille,
gerade fünfzehnjährig, mit
Bachs Chaconne und Henri
Wieniawskis wirkungsvollem
zweiten Violinkonzert, be-
gleitet vom renommierten Or-
ganisten Marcel Dupre. Trotz
der frühen Erfolge sah sich
Francescatti nicht als Wun-
derkind, nahm an keinem
Wettbewerb teil und trieb sei-
ne Karriere ohne Eile voran,
in den frühen Jahren oftmals
von Krankheit behindert. Bis
zum zwanzigsten Lebensjahr
arbeitete er besonders hart,
trat relativ selten auf und sie-
delte 1924 nach Paris über,
um seine Laufbahn auch in
internationale Bahnen zu len-
ken. Hier machte er mit Paga-
ninis erstem Violinkonzert
Furore, führte zunächst nur
den ersten Satz auf, später
das gesamte Werk, das zu ei-
nem seiner Bravourstücke
wurde und stets euphorische
Aufnahme fand. Wahrschein-
lich war Francescatti der er-
ste Geiger, der Paganinis op. 6
ungekürzt spielte, erstmals
als Zwanzigjähriger unter
Monteux, in einer Zeit, da die
meisten Virtuosen sich auf die
Wilhelmj-Fassung des ersten
Satzes beschränkten. In Paris
spielte er Jacques Thibaud
vor, dem gefeierten „Grand-
seigneur" des französischen
Violinspiels, der ihn ermutig-
te und sich für ihn einsetzte.

Dennoch verlief Frances-
cattis Aufstieg weiterhin
langsam, sein Pariser Debüt
1925 im Rahmen der Conser-
vatoire-Konzerte wurde eher
verhalten aufgenommen.
Nachhaltige Erfolge stellten
sich erst im Ausland ein, etwa
in Wien.

Francescatti war daher in
seinen Pariser Jahren ge-
zwungen, sich als Orchester-
musiker zu verdingen, um sei-
nen Lebensunterhalt zu ver-
dienen. Im Jahre 1926 unter-
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nahm er mit Maurice Ravel
eine ausgedehnte Konzert-
tournee durch England. Eine
Erfahrung, die Francescattis
Werdegang entscheidend
mitprägte und den Geiger
zum authentischen Interpre-
ten der Konzertrhapsodie
„Tzigane" machte. „Ravel
war ein enger Freund. Die
meisten wissen nicht, daß er
die Geige und ihre Literatur
intensiv studierte, bevor er
,Tzigane' schrieb. Wir spiel-
ten sie sehr, sehr oft. Sie hat
eine besondere Bedeutung für
mich - ein wahrhaft großarti-
ges Stück", erinnert sich
Francescatti in einem späten
Interview an die Zusammen-
arbeit mit dem Komponisten.
Der Durchbruch in Süd- und
Nordamerika gelang dem
stets mit freundlicher Be-
scheidenheit auftretenden
Franzosen erst Ende der drei-
ßiger Jahre. 1938 debütierte
er in Buenos Aires, ein Jahr
später mit dem New York
Philharmonie Orchestra, hier
erneut (wie auch in Berlin)
mit Paganinis Violinkonzert
Nr. 1, das in Francescattis
virtuos-musikantischer Dar-
stellung den Publikumserfolg
geradezu garantierte und
auch von der Kritik wohlwol-
lend aufgenommen wurde.

1939 entschied sich der
Geiger für New York als stän-
digen Wohnsitz und wurde
amerikanischer Staatsbür-
ger. Sein Landhaus in der Nä-
he von Tanglewood, in dem er
sich von den Anstrengungen
des Konzertierens erholte,
nannte er humorvoll „Fiddle-
top". Da Francescatti nur un-
gern reiste und auch das
Flugzeug möglichst mied,
konzentrierte er seine weni-
ger auf äußeren solistischen
Glanz als auf künstlerische
Integrität ausgerichtete Kon-
zerttätigkeit primär auf den
amerikanischen Kontinent.
3000 von ca. 4000 Engage-
ments bestritt er dort. Vor-
wiegend konzertierte er da-
her mit den bedeutenden
nordamerikanischen Orche-
stern und schloß zu Beginn
der vierziger Jahre einen
langfristigen Exklusiwer-
trag mit „Columbia Records"
(CBS), eine Kooperation, die
eine überaus fruchtbare Zu-
sammenarbeit auch mit ande-
ren CBS-Künstlern zur Folge
hatte, u.a. mit den Dirigenten
Dimitri Mitropoulos, Bruno

Walter, George Szell, Eugene
Ormandy, dem früh verstor-
benen Thomas Schippers,
und schließlich Leonard
Bernstein. Aber auch Fritz
Reiner, Charles Münch, Pier-
re Monteux, Seiji Ozawa und
Herbert von Karajan befan-
den sich unter seinen dirigie-
renden Partnern. Francescat-
tis umfangreiches Repertoire
setzte Schwerpunkte bei
Werken des 19. Jahrhunderts.
Es umfaßte neben der gängi-
gen Standardliteratur der
Klassik und Romantik auch
Kompositionen des 20. Jahr-
hunderts, u.a. von Strawin-
sky, Hindemith, Prokofieff,
Walton, Ben Haim und Bern-
stein. Auch spielte er die Pari-
ser Uraufführungen von
Szymanowskys zweitem Vio-
linkonzert, Respighis „Con-
certo gregoriano" und der
Suite Milhauds. Ausgespro-
chen avantgardistische Wer-

ke jedoch mied er.
Francescattis Discographie

verzeichnet etwa 110 Einzel-
aufnahmen, von denen mo-
mentan leider nur ein kleiner
Teil in CD-Wiederauflagen
greifbar ist. Sie dokumentie-
ren den ausgeprägten, klar
definierbaren Personalstil
des Geigers, sein unverwech-
selbares, hell gefärbtes Timb-
re, die kultivierte, feinge-
sponnene Tongebung ebenso
wie das überlegene, ausgewo-
gene Gestaltungsvermögen
und die lyrisch-sangliche Me-
lodiebildung. Einige Aufnah-
men setzten Maßstäbe und
avancierten zu mehrfach wie-
derveröffentlichten „Klassi-
kern". Hierzu zählen zweifel-
los das erste Paganini-Kon-
zert von 1950, das jüngst in
Kopplung mit Saint-Saens'
h-Moll-Konzert wiederer-
schienen ist, die Stereover-
sion des Beethovenkonzerts

mit Bruno Walter, das derzeit
in der dritten (!) CD-Wieder-
veröffentlichung angeboten
wird, das Doppelkonzert von
Brahms mit Pierre Fournier
oder die Gesamtaufnahme
der Violinsonaten Beethovens
mit Robert Casadesus, Fran-
cescattis langjährigem Kla-
vierpartner. Vorbildliches
und Stilbildendes leistete das
Duo Francescatti/Casadesus
mit seinen Interpretationen
französischer Literatur, vor
allem der Violinsonaten von
Franck, Faure, Debussy und
Ravel, deren Erscheinen auf
CD überfällig ist.

Eine Rarität für Frances-
catti-Verehrer bietet das eng-
lische Speziallabel „Bid-
dulph Recordings" an: „The
complete HMV recordings",
die ersten Aufnahmen des
Geigers, zusammengetragen
aus Privatarchiven, teilweise
sogar aus dem Besitz Fran-



RETROSPEKTIVE

DISCOGRAPHISCHEHINWEISE

cescattis stammend. Aber
nicht nur in seinem wertvol-
len, auf Wiederentdeckung
wartenden discographischen
Vermächtnis lebt der Name
dieses großen französischen
Geigers fort, sondern auch in
dem von ihm ins Leben geru-
fenen internationalen Fran-
cescatti-Violinwettbewerb,
der seit 1987 alle zwei Jahre
in Aix-en-Provence ausgetra-
gen wird und den Francescat-
ti durch den Verkauf seiner
geliebten „Hart"-Stradiva-
rius finanziell großzügig aus-
stattete.

Zino Francescatti - das
war nicht nur der souverän
gestaltende Virtuose ohne Al-
lüren, der seine ungewöhn-
lich lange Solistenlaufbahn
in vollen Zügen genoß, son-
dern auch der engagierte
Pädagoge und Juror bedeu-
tender Violinwettbewerbe,

der begeisterte Freizeitpia-
nist mit Ambitionen zum Ar-
rangieren und Komponieren,
der leidenschaftliche Blu-
mengärtner und Briefmar-
kensammler. Mit 73, in einem
für Geiger geradezu bibli-
schen Alter, zog er sich vom
Podium zurück, nach 35 Jah-
ren kehrte er aus Amerika
zurück in die heimatliche
Provence, um in La Ciotat an
der Riviera seinen Lebens-
abend zu genießen. Er starb
dort, 89jährig, in der Nacht
zum 17. September 1991.

Bach, Violinkonzerte a-Moll, E-
Dur und d-Moll BWV 1041-
1043; Regis Pasquier (2. Violine,
BWV 1043), Festival Strings
Lucerne, Rudolf Baumgartner;
DG CD 429 151-2
Bach, Violinkonzert E-Dur
BWV 1042, Prokofieff, Violin-
konzert Nr. 2 g-Moll op. 63;
Columbia Symphony Orche-
stra, New York Philharmonie
Orchestra, George Szell, Dimi-
triMitropoulos;
CBS LP ML 4648*
Beethoven, Violinromanzen Nr.
1 u. Nr. 2, Bruch, Violinkonzert
Nr. 1 g-Moll; Columbia Sym-
phony Orchestra, New York
Philharmonie Orchestra, Di-
mitri Mitropoulos;
CBS LP ML 4575*
Beethoven, Violinkonzert D-
Dur op. 61 (+ Sinfonie Nr. 1);
New York Philharmonie Orche-
stra, Dimitri Mitropoulos;
Melodram/IMS CD 18 030*
Beethoven, Violinkonzert D-
Dur op. 61; Philadelphia Orche-
stra, Eugene Ormandy;
CBS LP ML 4371*
Beethoven, Violinkonzert D-
Dur op. 61 (+ Sibelius, Violin-
konzert d-Moll mit D.
Oistrach); Columbia Symphony
Orchestra, Bruno Walter;
Sony Classical CD SBK 47 659
Beethoven, Sämtliche Violinso-
naten; Robert Casadesus (Kla-
vier);

CBS 4 LP 77426*
Beethoven, Violinsonaten Nr. 1
D-Dur op. 12,1, Nr. 2 A-Dur op.
12,2, Nr. 3 Es-Dur op. 12,3, Nr.
10 G-Dur op. 96; Robert Casa-
desus (Klavier);
CBS CD 45683
Beethoven, Violinsonaten Nr. 5
F-Dur op. 24 (Frühling) u. Nr. 9
A-Dur op. 47 (Kreutzer); Robert
Casadesus (Klavier);
CBS CD 44852
Beethoven, Violinsonaten Nr. 5
F-Dur op. 24 (Frühling), Nr. 9
A-Dur op. 47 (Kreutzer) u. Nr.
10 G-Dur op. 96; Robert Casa-
desus (Klavier);
Sony Classical CD SBK 46 342
Bernstein, Serenade für Solo-
violine, Streicher, Harfe und
Schlagwerk; New York Phil-
harmonie Orchestra, Leonard
Bernstein;
Sony Classical CD SM3K 47
162
Brahms, Violinkonzert D-Dur
op. 77; Philadelphia Orchestra,
Eugene Ormandy;
CBS LP*
Brahms, Violinkonzert op. 77 (+
Berg, Violinkonzert, J. Szigeti);
Wiener Philharmoniker, Dimi-

tri Mitropoulos;
Intaglio/Koch CD 007 061*
Brahms, Violinkonzert D-Dur
op. 77; New York Philharmonie
Orchestra, Leonard Bernstein;
CBS LP MS 6471*
Brahms, Doppelkonzert a-Moll
op. 102 (+ Schumann, Klavier-
konzert, E. Istomin); Pierre
Fournier (Violoncello), Colum-
bia Symphony Orchestra, Bru-
no Walter;
CBS CD 44771
Bruch, Violinkonzert Nr. 1 g-
Moll, Lalo, Symphonie Espa-
gnole d-Moll op. 21; New York
Philharmonie Orchestra, Tho-
mas Schippers, Dimitri Mitro-
poulos;
CBS LP MP 38761*
Casadesus, Violinsonate Nr. 2
u.a.; Robert Casadesus (Kla-
vier);
CBS LP MS 32135*
Chausson, Konzert für Violine,
Klavier u. Streichquartett D-
Dur op. 21; Robert Casadesus
(Klavier), Guilet Quartett;
CBS LP 20AC1897*
Chausson, Poeme op. 25, Saint-
Saens, Introduktion u. Rondo
eapriccioso op. 28; Philadelphia
Orchestra, Eugene Ormandy;
CBS LP 2194*
Faure, Violinsonaten Nr. 1 A-
Dur op. 13 u. Nr. 2 e-Moll op.
108; Robert Casadesus (Kla-
vier);
CBS LP ML 5049*
Mendelssohn, Violinkonzert e-
Moll op. 64, Tschaikowsky, Vio-
linkonzert D-Dur op. 35; New
York Philharmonie Orchestra,
Dimitri Mitropoulos;
CBS LP ML 4965*
Mendelssohn, Violinkonzert e-
Moll op. 64, Tschaikowsky, Vio-
linkonzert D-Dur op. 35; Cleve-
land Orchestra, New York Phil-
harmonie Orchestra, George
Szell, Thomas Schippers;
CBS CD 45700
Mozart, Violinkonzerte Nr. 3 G-
Dur KV 216 u. Nr. 4 D-Dur KV
218; Columbia Symphony Or-
chestra, Bruno Walter;
CBS CD MK 42030*
Mozart, Violinkonzerte Nr. 2 D-
Dur KV 211 u. Nr. 5 A-Dur KV
219; Züricher Kammerorche-
ster, Edmond de Stoutz;
CBS LP MS 7389*
Paganini, Violinkonzert Nr. 1
D-Dur op. 6, Saint-Saens, Vio-
linkonzert Nr. 3 h-Moll op. 61;
Philadelphia Orchestra, New
York Philharmonie Orchestra,
Eugene Ormandy, Dimitri Mi-
tropoulos;
CBS CD 46728
Paganini, Violinkonzert Nr. 1

D-Dur op. 6 (+ Paganini, Violin-
konzert Nr. 4 u. Bottesini,
Grand Duo Concertant, R. Ric-
ci); Philadelphia Orchestra, Eu-
gene Ormandy;
Sony Classical CD SBK 47661
Sibelius, Violinkonzert d-Moll
op. 47, Walton, Violinkonzert;
New York Philharmonie Orche-
stra, Philadelphia Orchestra,
Leonard Bernstein, Eugene Or-
mandy; «
CBS LP 60287* lg
Schubert, Fantasie C-Dur op.
159 D 934, Sonatinen Nr. 1 D-
Dur op. 137 u. Nr. 3 g-Moll op.
137 D 408; Eugenio Bagnoli
(Klavier); £L
CBS LP 61536* iß
Vieuxtemps, Violinkonzert Nr. "*"'
4 d-Moll op. 31 (+ Violinkonzert
Nr. 5, P. Zukerman); Philadel-
phia Orchestra, Eugene Or-
mandy;
CBS LP MP 39125*

ANTHOLOGIEN

The complete HMV recordings:
Werke von Bach, Händel, Beet-
hoven, Schubert, Chopin,
Kreisler u.a.; Georges Becker,
Eliane Zurfluh-Tenroc (Kla-
vier);
Biddulph CD LAB 030
Beethoven, Violinromanzen Nr.
1 u. Nr. 2, Brahms, Violinsonate
Nr. 3 d-Moll op. 108, Debussy,
Violinsonate, Saint-Saens, In-
troduktion u. Rondo eapriccio-
so op. 28; Eugenio Bagnoli (Kla-
vier);
Vogue/Aris-Ariola CD 672010
Debussy, Violinsonate, Franck,
Violinsonate A-Dur, Eavel,
Violinsonate G-Dur; Robert
Casadesus (Klavier);
CBS LP 20AC1901*
Violin Favorites: Werke von Sa-
rasate, Saint-Saens, Chausson,
Poulenc, Villa-Lobos u.a.; Wil-
liam Smith (Klavier), Columbia
Symphony Orchestra, Artur
Balsam; ^
CBS LP 20AC1904* *
Chausson, Poeme op. 25, Ravel,
Tzigane, Saint-Saens, Intro-
duktion u. Rondo eapriccioso
op. 28; New York Philharmonie
Orchestra, Leonard Bernstein;
CBS LP MS 6617*
Paganini, I Palpiti op. 13, Tarti-
ni, Violinkonzert d-Moll, Varia-
tionen, Vitali, Chaconne; Züri-
cher Kammerorchester, Ed-
mond de Stoutz;
CBS LP MS 6953*
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Um unserem eigenen hohen

Anspruch gerecht zu wer-

den, haben wir die Bedie-

nungselemente bei der

neuen H-Serie konsequent

auf ein Minimum reduziert.

Drei bis vier Knöpfe pro

Gerät genügen, um die

wichtigen Funktionen leicht

und problemlos zu bedie-

nen. Dank intelligenten

Befehlsverknüpfungen

genügt ein Knopfdruck, um

die gewünschte Tonquelle

einzuschalten und nicht

mehr gebrauchte auszu-

schalten. Innerhalb eines


